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„Mit offenen
Karten
spielen“
Ist Impfskepsis angebracht?

Und welche Rolle spielt der

Wohlstand in der Debatte?

SABRINA GLAS

Zum Coronaimpfstoff gibt es Ge-
sprächsbedarf. Immer wieder tre-
ten ethische Fragen auf. Etwa, ob
man das Gemeinwohl vor eige-
ne gesundheitliche Bedenken
stellen sollte. Ein Medizinethi-
ker gibt Auskunft.

SN: DieseWoche ließ sich
als zweiter Europäer ein Herr
namensWilliam Shakespeare
impfen. Erlebenwir in diesen
Tagen historischeMomente?
Ulrich Körtner: Ja ich glaube schon.
Insofern zumindest, als dass zum
ersten Mal ein sogenannter mRNA-
Impfstoff verabreicht wird. Damit
wird auch das größte Massenexpe-
riment der vergangenen Jahrzehnte
in Gang gesetzt.

SN: Das klingt sehr kritisch.
Sollten wir das sein?
Nein. Es gibt aber immer noch offe-
ne Fragen. Etwa,wie lang die Immu-
nität wirklich anhalten wird. Oder
aber eine sehr weitreichende Frage:
Ob der Impfstoff einen Schutz für
Dritte bieten kann, man also nach
einer Impfung nicht mehr infektiös
ist. Das ist medizinisch noch nicht
endgültig geklärt.

SN: Immer wieder wird betont,
dass die Pandemie erst ein-
gedämmtwerden kann, wenn
sich eine kritische Zahl von
Menschen impfen lässt. Kann
man noch von einer individuellen
Entscheidung sprechen?
Bis auf Weiteres wird es eine indivi-
duelle Entscheidung bleiben, ob
man sich impfen lassen will oder
nicht. Aber je gravierender eine Er-

krankung und je höher die Wahr-
scheinlichkeit ist, dass man mit
dem Impfstoff eine Krankheit be-
kämpfen kann, desto eher kann
man für eine Impfpflicht argumen-
tieren. Der Gesundheitsschutz Drit-
ter ist dann höher zu gewichten als
individuelle Bedenken.

SN: DieMortalität bei Corona
ist relativ hoch. Sollte es also
eine Impfpflicht geben?
Der springende Punkt ist die Über-
tragbarkeit auf Dritte. Wenn das
medizinisch geklärt ist, wird man
die Sache neu bewerten müssen.
Dazu kommt: Wenn man jetzt
schon über eine Impfpflicht disku-
tiert, kann das kontraproduktiv
sein. Es könnte sich negativ auf die
Bereitschaft auswirken, seinen Ei-
genbeitrag zur Eindämmung der
Pandemie zu leisten. Eine wichtige
Ressource in der Bekämpfung der
Pandemie ist Vertrauen. Dieses Ver-
trauenbröckelt sowieso schon.Um-
fragen zeigen, dass die Bereitschaft,
sich gegen Covid-19 impfen zu las-
sen, eher gering ist. In anderen Län-
dernwie zumBeispiel Indien ist die-
se Bereitschaft weit höher.

SN: Ist die Impfskepsis also
auch eineWohlstandsfrage?
Das könnte durchaus sein. Viele
sind sich bewusst, dass wir ein sehr
gutes Gesundheitssystem haben.
Sie haben im Hinterkopf, dass man
schon versorgt werden wird, wenn
es hart auf hart kommt. Es ist para-
dox: Dawir es geschafft haben, dass
das Gesundheitssystem noch im-
mer gut funktioniert, führt es dazu,
dass manche die Pandemie herun-
terspielen.

SN:Wie kann die Politik
das bröckelnde Vertrauen
zurückgewinnen?
Ich glaube, das kann nur durch ehr-
liche Information passieren. Immer
so zu tun, als wüsste man alles,
erzeugt Misstrauen. Wir leben in
einer Pandemie, wir haben es also
immer mit Ungewissheiten zu tun.
Das muss auch ehrlich von der
Politik kommuniziert werden. Und
wir brauchen verlässliche Infor-
mationen über das, was wir wirk-
lich schon wissen und was nicht.
Man sollte unbedingt mit offenen
Karten spielen. Und wir brauchen

auch mehr
Kooperation. Par-

teipolitische Scharmüt-
zel haben hier nichts zu su-

chen.

SN:Werden sichMenschen
aussuchen dürfen, welche
Art von Impfstoff sie sich
injizieren lassen?
Im Prinzip gilt das Selbstbestim-
mungsrecht von Patienten. Aber in
erster Liniemussmannun schauen,
dass man genügend Impfstoff hat.
Österreich hat zwar bestimmte
Impfstoffkontingente reserviert. Es
wird aber nicht die Frage sein, wel-
chen Impfstoff man denn gern hät-
te, sondern ob genügend Impfstoff
vorhanden ist.

SN:Wer darf den Impfstoff
verabreichen? Darfman das
auch ungeschultem Personal
zumuten?
Nein, das sollte schon geschultes
Personal sein. Es muss die entspre-
chenden Vorkenntnisse haben und
die entsprechende Aufklärung der
Patienten vornehmen können.

SN:Was ist, wenn ein Arzt
dem Impfstoff kritisch gegen-
über steht? Darf er sich wehren,
den Impfstoff zu verabreichen?
Man kann natürlich niemanden zur
Durchführung von Impfungen
zwingen. Leider gibt es immer wie-
der Ärzte, die als Impfskeptiker auf-
treten und auch mit der Autorität

ihres Berufs Meinungsbil-
dung betreiben.

SN: Sollten solche exponierten
Charaktere wie Ärzte, Wissen-
schafter oder Politiker also
immermit gutemBeispiel
vorangehen?Wie kritisch
darfman derzeit noch sein?
Ich glaube, es ist schon gut, wenn
man sogenannte Testimonials hat –
also Menschen mit einer gewissen
Außenwirkung, die sich auch imp-
fen lassen. Ich würde mich selbst
zwar nicht als Testimonial bezeich-
nen, werde mich aber übrigens
auch impfen lassen. Die Gefahr ist
jedoch immer, dass das in der Be-
völkerung bevormundend oder be-
lehrend ankommt. Die Regierungs-
spots zu den Massentests haben
zum Beispiel das „Warum“ vermis-
sen lassen. Das sollte immer erklärt
werden.

SN: Kannmanmit bestem
Wissen undGewissen die
Coronaimpfstoffe empfehlen?
Wenn man Schaden und Nutzen
abwägt, kann man das. Nach allem,
was wir bislang aus den vorliegen-
den Studien wissen, sind die Risken
der Impfung gering. Ob sie den ma-
ximalen Nutzen bringt, wissen wir
nicht. Aber auch der erwartete Nut-
zen liegt über dem, was als mög-
liches Risiko zu erwarten ist.
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Hacker erbeuten Impfstoffdaten
Experten vermuten dahinter staatliche Auftraggeber.

AMSTERDAM. Mit einer Cyber-
attacke auf eine EU-Behörde
habenunbekannteHacker illegal
Dokumente über den Coro-
naimpfstoff der deutschenFirma
Biontech und des US-Konzerns
Pfizer erbeutet. In die Computer-
systeme der beiden Unterneh-
mendrangendieTäter abernicht
ein, diese sind nach Einschät-
zung von Experten extrem gut
gesichert. Als Schwachstelle er-
wies sich das IT-System der Eu-
ropäischen Arzneimittel-Behör-
de EMAmit Sitz in Amsterdam.

Welches Ausmaß der Angriff
hatte, war am Donnerstag noch
unklar. Die Behörde sprach von
„einigen Dokumenten“, die im
Zusammenhang mit dem Zulas-
sungsantrag für den Impfstoff

bei dem Angriff gestohlen worden
seien. Zu der drängenden Frage,
wer hinter dem Angriff steht, teilte
die EMA nichts mit. Umfassende
Ermittlungen wurden eingeleitet.
EMA-Chefin Emer Cooke versicher-
te, dassdieBehörde „voll funktions-
fähig“ sei. Durch die Attacke werde
sich auch die Zulassung der Impf-
stoffe nicht verzögern, sagte die Di-
rektorin einemAusschuss des Euro-
päischen Parlaments.

Mikko Hyppönen von F-Secure,
einer der weltweit führenden Si-
cherheitsexperten, geht nicht da-
von aus, dass gewöhnliche Krimi-
nelle den Angriff gestartet haben.
Er ist sich ganz sicher, dass Hacker
im Auftrag eines Staates am Werk
waren: „Geheimdienste haben die
Aufgabe, ihre Nationen gegen Be-

drohungen von außen zu verteidi-
gen.“ In diesemSinne überrasche es
niemanden, dass diese Geheim-
dienste versuchten, Impfstoff-For-
schungsdaten zu stehlen. „Wenn
Covid-19 als eine Bedrohung von
außen betrachtet wird, glauben sie
auch, dass der Diebstahl von For-
schungsdaten die Verteidigung ih-
rer Nationen erleichtert.“

Unterdessen teilte die EMA mit,
dass für 29. Dezember ein Treffen
mit allen Arzneimittelbehörden der
27 EU-Mitgliedsstaaten angesetzt
sei. Dann solle die Entscheidung
über die Zulassung des ersten Coro-
naimpfstoffs (jenem von Biontech
und Pfizer) in der EU fallen. Eine
Entscheidung über die Zulassung
des Moderna-Impfstoffs wird für
12. Jänner erwartet. SN,dpa

KURZ GEMELDET

Allergiker-Warnung für
Impfung konkretisiert
LONDON. Die britische Arzneimit-
telaufsicht MHRA konkretisierte ih-
re Warnung vor dem Pfizer/Bion-
tech-Impfstoff für Personen mit
einer erheblichen allergischen Vor-
geschichte. „Personenmit einerVor-
geschichte eines anaphylaktischen
Schocks bei Impfungen, Arznei-
oder Lebensmitteln sollten den
Impfstoff nicht erhalten“, erklärte
die Behörde amDonnerstag.

Die zweite Dosis sollte nieman-
dem verabreicht werden, bei dem
nachVerabreichungder erstenDosis
dieses Impfstoffs eine Anaphylaxie
aufgetreten sei, sagte June Raine,
Geschäftsführerin der MHRA. Die
Warnung erfolgte am Mittwoch,
nachdem zwei Fälle von schweren
allergischen Reaktionen bei den ers-
ten Coronaimpfungen in Großbri-
tannien aufgetretenwaren. SN,APA

OTTAWA.Kanada und Saudi-Arabien
gaben bekannt, dem Coronaimpf-
stoff des Mainzer Unternehmens
Biontech und seines US-Partners
Pfizer eine Notfallzulassung erteilt
zu haben. Damit bekommen die
Länder früher grünes Licht als die
EU und die USA, wo entsprechende
Anträge derzeit noch geprüft wer-
den. In Großbritannien ist der Impf-
stoff schon seit Dienstag im Einsatz,
auch im arabischen Golfstaat Bah-
rain ist er bereits zugelassen.

In Kanada haben sich bisher rund
430.000 Menschen mit dem Coro-
navirus infiziert, rund 13.000 sind
nach einer Infektion gestorben. Zu-
letzt waren die Zahlen stark ange-
stiegen. In dem Wüstenstaat Saudi-
Arabien wurden bisher etwa
359.000 Infektionen mit dem Coro-
navirus gemeldet. SN,APA

Zulassungen in Kanada
und Saudi-Arabien
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